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Auf das mit dem 1. Oktober beginnende vierteQuartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg und beidem Lureau central cke pnlilicitc pour I ^ Ilcina ^ nc
(eite kerkere ) zu Paris .

Karlsruhe , 28 . September .
Leine Königliche Hoheit der Regent sind heute Vor »

mittag van hier abgereiot , um Seiner Majestät dem Königvon Preußen auf Schloß Stolzenfels einen Besuch zu machen .
**

Orientalische Angelegenheiten .
Wenn es von Wien aus in Abrede gestellt wird ( siehegestr . Blatt ) , daß die Anwesenheit des Hrn . v. Prokesch zuParis eine offizielle Bedeutung habe , so geschieht das Gleichejetzt auch von Paris aus , Der dortige I -Korrespondentder „ Jndep . Belge " findet den Grund der Reise des öster¬reichischen Staatsmannes darin , daß derselbe demnächst alskaiserl . Jnternuntius nach Konstantinopel abgehen werde ,und daß er in Rücksicht auf die dort einzunehmenden Be¬

ziehungen zu den Vertretern der beiden andern Dezember -alliirten vorher nach Paris gegangen sei, um sich mit demdortigen Kabinet zu besprechen . Auch die Reise des BaronsHeeckereu nach Wien habe keinen amtlichen Charakter . Ueber -
havpt liege ein Grund zu Spezialmissionen zwischen beidenHöfen um so weniger vor , als sich ihre beiderseitigen Ver¬treter ihres vollsten Vertrauens erfreuten . Namentlich könnevon einem Vermittlungsversuche Oesterreichs nicht die Redesein , indem dieses , streng fcsthaltend an dem Allianzvertrage ,Partei sei und eine Vermittlerrolle weder übernehmen könnenoch wolle . Dazu eigneten sich nur neutrale Staaten .

Preußen ist ein solcher neutraler Staat , und in der
Thal gehen fortwährend Gerüchte über eine Art Ausglei -
chungSversuch , den es gemacht haben soll . Zwar wird dieSache vvnder „ Kreuzzritung " in Abrede gestellt ; aber andereBlätter , z. B . die „ Hamb . Nachr ." , lassen sich dadurch nichtirre machen . Das Hamburger Blatt will sogar von einer
Note wissen , welche das Berliner Kabinet in dem Betreff an
seine Gesandtschaften zu Wien , Paris , und London gerichtet
habe . Ueber Inhalt und Form des neuen preußischen An -
finvens gehen jedoch die Gerüchte sehr auseinander . Die
„ Jndep . Belge " hatte bekanntlich von einer Anfrage hinsicht¬
lich der Frirdensgeneigtheit der westlichen Kabinete gespro¬chen ; Andere sagen , Preußen habe der „ Mäßigung " das
Wort geredet ; die Einen wie die Andern geben an , daß das
Berliner Kabinet obschläglich beschieden worden sei . Pariser
offiziöse Korrespondenten behaupten jetzt , Preußen habe kei¬
nerlei direkte oder sonst handgreifliche Schritte gethan , son¬dern die Stimmung der Westmächte nur „ sondirt " . Darauf
habe man ihm ungefähr Folgendes zu verstehen gegeben :
„ Frankreich und England wollen den Frieden ; sie werden ihn
auch an dem Tage unterzeichnen , wo man ihnen Propvfitionen
verlegen wird , die dem Zwecke , für den sie die Waffen ergrif¬fen , entsprechen ; sie werden zu neuen Unterhandlungen sich
herbeilaffen , sobald man ihnen ernstliche Eröffnungen macht ;allein sie haben nicht nöthig , die Initiative zu diesen Eröff »
nungen zu ergreifen , oder sich zu diesem Behuf an Preußenoder Oesterreich zu wenden . Rußland muß den ersten
Schritt thun . Dieses richte als » seine Propositionendirekt an die Westmächte ; nehme es nun Wien oder Berlin
als Vermittler — gleichviel , die Alliirten werden sie prüfenund sich eben so gemäßigt zeigen , als die Verhältnisse es
ihnen erlauben ." So schreibt man der „ Franks . Postz ."und ähnlich dem „ Schw . Mrk ." Wir wollen keine Bürg¬schaft für diese Versionen übernehmen , und begnügen uns ,sie hervorgehoben zu haben . Aus Allem aber , zumal auchaus Dem , was über die Stimmung des Petersburger Kabi -
nets verlautet , geht hervor , daß vor der Hand an eine Ein¬
leitung von Friedensverhandlungen nicht zu denken ist.* Paris , 26 . Sept . Man versichert übereinstimmend ,daß die Kabinete von London und Paris die Differenz mit
Neapel durch die daselbst erfolgte Absetzung des Kriegsmi -
nifierS und Polizcidirektors nicht als gehoben ansehen ,indem ihnen diese Maßregeln nicht genügten . Oesterreich
rathe in Neapel fortwährend zum Nachgeben .

Au« dem Norden .
* Vom Weißen Meere . Der „ Moniteur "

veröffent¬
licht einen Bericht des Kommandanten des französischen Ge¬
schwaders im Weißen Meere vom 23 . Aug . N >ch demselben
wurde die Blokade der russischen Häfen mit größter Strenge
gehandhabt , und die französischen und englischen Schiffe hatten
eine ziemlich große Anzahl von Schiffen zerstört , mit welchen' der Feind unter dem Schutze der dichten Nebel den Handels¬
verkehr der Küste entlang fortsetzen zu können glaubte . Mit
Ausnahme der Fischerboote , welchen aus Menschlichkeit die
Fortsetzung ihrer Beschäftigung gestattet wurde , kann man
sagen , daß die russische Flagge aufgehört hat , im Weißen
Meere zu wehen.

St . Petersburg , 18 . Sept . ( N .-Z . ) Es sind bereitsGenerale und Hofbeamte , welche die kaiserliche Familie am13 . nach Moskau begleitet haben , wieder hier eingetroffen ;so Graf Kleinmichel und der kaiserliche Marstallmeister GrafWielhorski . Der Kaiser , heißt es , werde nicht so lange ab¬
wesend sein, wie ursprünglich behauptet wurde . Neben In¬spektionen des Militärs und sonstiger Staatsinstitute wird
auch der Neubau des kaiserlichen Theaters und der Erlöser -
kirchc in Augenschein genommen werden , weßhalb sich dem
Gefolge des Kaisers auch Graf Gedevnvff angeschloffenhatte . Der Dömänenminister folgte erst vorgestern . Ueberden speziellen Zweck der Reise vernimmt man gar nichts Be¬
stimmtes , wiewohl man behauptet , der Kaiser wolle auchOdessa und Warschau besuchen . Graf Neffelrode hat Peters¬burg noch nicht verlassen ; dagegen ist der Wirkt . Geheimeräthim Ministerium des Auswärtige », Ladinski , nach Warschauund Baron Brunnow nach Tauroggen abgereist .

St . Petersburg , 18 . Sept . Die Hofzeitung bringtheute einen länger » Trostartikel über den Fall Sebastopols ,worin u. A. gesagt wird :
Damit ist jedoch Sebastopol noch nicht genommen ; damit hat der

Feind nur seinen südlichen , in einen Schutthaufen verwandeltenTheil genommen . Sebastopol selbst existirt nicht mehr ; nur dieStelle ist noch da, wo eS gewesen ist, und wo seine wunderbare , 12Monate lange Vertheidigung stattgefunden hat . Die Belagerungdes zweiten ( nördlichen ) TheilS von Sebastopol und vor Allem der
Krieg ist noch nicht zu Ende . Der Feind hat Alles in Al¬lem an der südlichen Grenze deS russischen Reichs nur eine Flächevon ungefähr 40 Quadratwerst in Besitz genommen , wo unsere
HauptmarineetabliffementS ( aber nicht alle) und ein großer Theilder Flotte sich befanden . . . Die MarineetabliffementS von Seba¬
stopol und die Flotte hatten die Aufgabe, die russische Herrschaft aufdem Meere zu bewahren . Diese Flotte hat eine in der Weltge¬
schichte seltene Heldenthat vollführt ( ?) , indem sie in offenem (?)Kampfe ein mächtiges feindliches Geschwader zerstörte , und daraufein ganzes Jahr lang an der Vertheidigung Sebastopols glänzendenAntheil nahm . . . . Der Feind hat mit der Einnahme des südlichenTheilS Sebastopol - noch nicht das ganze russische Land erobert .Wir wollen sehen, wie weit er vorzurücken im Stande sein wird I. . . Sekeistopal ist von UNS für klNSN hohen Prcr 'S uuftt *tjrbeNden : der Feind hat sich eine Staatsschuld von sechshundert Mil¬lionen Silberrubeln aufgeladcn , eine ungeheure Armee verloren , sichin vielen Beziehungen geschwächt und dafür - einen Schutthaufenerworben . . . . Warum soll man den Gedanken nicht zulasten , daßdie Belagerung von Sebastopol , diese unerklärliche Frevelthat inunserm gebildeten Jahrhundert , von oben nur verhängt worden

ist, weil die Menschen ihren Gott vergessen haben , auf ihre Aufklä¬
rung stolz find ? Wer weiß, ob aus der Belagerung Sebastopolsnicht wie aus dem Brande von Moskau eine ungewöhnliche Erschei¬nung zur großen Erbauung diese- Jahrhunderts hervorgehen wird ?Der Finger GotteS ist allmächtig u . s . w .

Warschau , 23 . Sept . ( H . N . ) Die Ankunft des
Kaisers in unserer Stadt wird am 29 . oder 30 . d. M . er¬wartet .

Bulgarien .
D Varna » 15 . Sept . Die Einschiffung der 20 tür¬

kischen Bataillone der türkischen Donauarmee von Varna
nach Battum wird , seitdem sich das stürmische Wetter im
PontuS gelegt hat , fortgesetzt , und zwar ohne große Be¬
schleunigung , weil die Vorbereitungen zur Aufnahme von
40,000 Mann am Tschuruksu erst am 18 . bis 20 . Sept . be¬endet sein dürsten . — Von der türkischen Krimmarmee
dürsten nur die drei Jägerbataillone nach Kleinasien ab¬
gehen ; die andern Truppen bleiben unter dem Befehl des
Achmet Pascha , Generaladjutanten des Sultans ( Zöglingder k. k. Jngenieurakademie in Wien , im Winter 1654 Kom¬
mandant in Kalafat ) , im Lager auf den Anhöhen bei Bala -
klava .

Südrußland.* Odessa , 23 . Sept . ( Tel . Dep .) Am 20 . d. ist der
Großfürst Konstantin in Nikolajeff angekommen . Sowohler als der Kaiser Alexander werden in Odessa erwartet . —
Nachrichten aus der Krimm vom 19 . d. zufolge glaubt man
zu wissen , daß die Batterien am Woronzoffwege und am FortNikolaus begonnen haben , die Nvrdseite Sebastopols zu be¬
schießen ( ? ) .

Bon , Bosporus .
T « oirstautiuopel , 20 . Sept . ( Ueber Bucharest . ) Be¬

deutende französische Truppenmaffen sind nach Eupatoria
dirigirt worden . Mehrere schwedische Offiziere sind hier
angekommen , um nach der Krimm zu gehen . Der Groß¬
vezier ist von seiner Krankheit wieder hergestellt . Die Wech¬
selkurse haben angezogen . Das „ Joorn . de Constantinople "
enthält eine lange Liste von Verleihungen griechischer Deko¬
rationen an türkische Beamte .

Krimm .
Q . Wien , 26 . Sept . Wir erfahren so eben , daß aus der

Krimm Nachrichten bis 25 . eiugetroffen sind . Die Disposi¬tionen für den neuen Angriff waren an diesem Tage zumgrößten Theile getroffen . Man zweifelt im Lager nichtdaran , daß der nächste Angriff ein kombinirter von der
Tschernaja und von Eupatoria aus werden soll . Man

sagt , daß General Simpson mit dem Reservekorps zurDeckung von Balaklava , Sebastopol und Kamiesch zurück -bleiben werde . Die Raffen befestigen sich immer mehr inihrer alten Stellung auf den Höhen von Tscherkeß -Kerman .* * Paris , 27 . Sept . Der „ Moniteur "
veröffentlichteinen Bericht des Generalintendanten der orientalischenArmee vom 11 . Sept . , wonach die Ereignisse vom 8 . d.4472 französische Verwundete , darunter 212 Offiziere , und554 russische Verwundete in die französischen Feldlazarethebrachten . Der Lazarethdienst wurde bei dieser Gelegenheitmit äußerster Thätigkeit und Hingebung vollzogen . Mittenunter dem Kugelregen wurden die Verwundeten nach Kräf¬ten hervorgezogen und durch das Laufgrabenlabprinth in dieSpitäler gebracht . Fünf französische Aerzte sind dabei ver¬wundet worden , nämlich die HH . Didiot , Daga , Huard ,Darcy , und Grinard . Ja den französischen Lazarethen derKrimm befanden sich im Ganzen 10,520 Mann ( darunter372 Offiziere ) . Die russischen Verwundeten wurden wie die

französischen behandelt . Der Dienst ist vollkommen gesichert .* Paris , 27 . Sept . Eine Privatkorrespondenz des
„ Moniteur "

, datirt aus dem Lager vor Sebastopolvom 14 . d. , bringt einzelne Züge von Menschlichkeit , von
französischen Soldaten nach dem Siege geübt . Der Korre¬
spondent sah z. B . einen verwundeten Zouaven , der schwer¬verwundete Russen in ' s Lazareth brachte . Er beschäftigtesich sorgfältig mit ihnen . Bald hielt er an , um eine kleine
provisorische Verbindung , welche er ihnen beigcbracht , zuordnen , bald ließ er Halt machen und gab ihnen aus einer
Flasche , welche er bei sich trug , zu trinken . „ Trink ' Alter !— sagte er zu dem Einen — was geschehen , ist nicht Eure
Schuld . Ihr habt Eure Soldatenpflicht gethan ; Ihr seideben so brave Leute , wie wir . " Und ähnliche Fälle kamen
vielfach vor . Am 9 . Morgens verbreiteten sich die französi¬schen Soldaten trotz des Brandes in der Stadt . Bei Be¬
sichtigung der Häuser , vorzüglich jener , welche von den Ge¬
neralen und höheren Offizieren der russischen Armee und
Marine bewohnt waren , und worin kostbare Waffen , reiche
Uniformen und Papiere , und zu deren Verbrennung man
nicht Zeit gehabt , vorgefunden wurden , war leicht zu er «tchen , vap d,e Räumung Sebastopols eben so schnell als un¬erwartet geschah , und daß der Feind den Tag und dieStunde des Angriffs nicht gewußt . Das Feuer , welches um4 Uhr gänzlich aufgehürt , hat vorzüglich die Befestigungen ,die Kasernen und öffentlichen Gebäude verzehrt . VieleHäuser sind in gutem Zustande und werden , wenn man eSfür gut findet , benützt werden können . Die Brücke , welcheden südlichen Theik der großen Rhede mit dem nördlichenverband , ist gänzlich verschwunden , und von dem am Hafenoder Bucht der Linienschiffe errichteten Stege blieb Nichtsals einige zerstreute Trümmer . Seitdem die Alliirten in derStadt sind , suchen sie vor Allem Ordnung herzustellen . Ihreerste Sorge war , aus den Trümmern der Festung die Russenhervorzuziehen , welche durch die Explosion umgekommenwaren , sie zu begraben , und alle nöthigen Gesundheits -

Maßregeln zu treffen . Innerhalb vier Tagen war der An¬blick der Stadt ein ganz geänderter geworden . In einer
Kirche wurde eine Ansprache des Erzbischofs Innozenz von
Cherson an die Soldaten in jenem furibund fanatischen Stylegehalten , den man von den Exhibitionen dieses Prälatenkennt . — Der Einfluß des Aequinoctiums , welcher sich im
Schwarzen Meere frühzeitig fühlbar macht , hat gänzlich auf¬gehört . Seit dem 12 . d. war das Wetter herrlich , die Tem¬
peratur sanft und mäßig , und der Gesundheitszustand derArmee und der Flotte vortrefflich .

* * Der englische Angriff vom 8 . September . Die
Privatberichte der Londoner Blätter aus der Krimm
reichen bis zum 11 . Morgens , und enthalten spaltenlange
Beschreibungen über den allgemeinen Sturm vom 8 . Aus
eigener Anschauung find diese Berichte der Korrespondentennur in sehr beschränktem Grade hervorgegavgen ; denn ihren
Mittheilungen zufolge war der Zugang zu den Anhöhen , vonwo man die Stadt übersehen konnte , durch Kavalerie undArtillerie am frühen Morgen des AngriffStages strenge ab¬
gesperrt worden ( damit den Russen nicht verrathen werde ,daß die Alliirten einen großen Schlag beabsichtigen ) , und hatteüberdies ein starker Nordwind so ungeheure Massen Staub ,
Dawpfund Rauch über dem Kampfterrain zusammengeblasen ,
daß von einer Uebersicht nirgends die Rede sein konnte . Die
Schilderungen sind somit größtentheils aus den Mittheilun¬
gen von bethriligten Offizieren entstanden , und enthalten
nothwendiger Weise manches einander Widersprechende . An¬
deres ist durch die inzwischen veröffentlichten französischen
Berichte schon bekannt geworden . Nur der Antheil , den die
englische Armee an dem Sturm hatte , rst noch ziemlich
unklar , indem die Depesche des Generals Simpson diesmal
so mager ausgefallen ist , das sich die gesammte englische
Presse darüber moquirt . W »r heben daher zur Ergänzung
aus der Darstellung deS Timeskorrespondenten Einiges aus .
Nachdem derselbe den wunderbaren siegreichen Anlauf der
Franzosen auf den Malakoff geschildert , fährt er fort :

Sofort gaben 4 von der Ehapman - battnie abgefeuerte Raketen
den Engländern das Zeichen zu dem Sturm auf den Redan. Schon
Lag « vorher hatten die Offiziere im englischen Lag« über dir durch

«-



die DivifionSordre bekannt geworbenen DiSposstionen baS Haupt ^
geschüttelt und die Anficht ausgesprochen , die Affairr dürste eine !

Wiederholung de« unglücklichen 18. Juni werden . Die Sturm - >
kolonnen waren nämlich zu schwach, die Zahl der Reserven zu klein ,
diese selbst überdies zu weit nach rückwärts ausgestellt , da di » Lauf¬

gräben nicht genug Mannschaft fassen konnten . Die Attaque geschah

englischer SeitS mit bloS 2 Divifioneu , und von diesen wieder stand

rin Thril al « Reserve , die gar nicht ins Feuer kam, während die

Franzosen mit 4 Divifionen angriffen .
Wenige Minuten nach 12 Uhr verließen die Engländer ihre 5 . Pa¬

rallele . Sie wurden sofort von einem starken Musketenfeuer

empfangen und büßten in den ersten 5 Minuten , die fie brauchten ,
um zum Parapet deS Redan zu gelangen ( eine Distanz von 120 Fuß
in 5 Minuten 0 , ziemlich viel Leute ein , darunter ihre meisten Füh -

rer,al « BrigadierShirlep,Oberst Unett,Brigadier Van Straubenzee ,
Oberst Hancock, Kapitän Grove , mehr oder wenigerschwer verwundet ;
Major Welsford und Kapt . Hamond todt . Nur General Windham
mit den Kapitänen FperS , LewcS , und Maude gelangten unversehrt
in den Redan . Die Schützen hielten fich wacker , konnten aber den

gedeckten feindlichen Artilleristen wenig Schaden zufügen . Je näher

indessen die Stürmenden an den Redan hiuanrückten , desto geringer
wurden ihre Verluste . Die leichte Dlvifisn stürmte geradeaus auf
den hervorspringenden Winkel deS Berges an , und gelangte an den
dort 15 Fuß tiefen Graben . Die Leitern waren zu kurz, und , waS
eben so schlimm war , nicht in genügender Anzahl vorhanden , da
viele in den Händen der gefallenen Träger ẑurückgeblieben waren .
ES sollen im Ganzen nur noch ü oder 7 bei der Hand gewesen sein .
Dadurch ließen fich die Offiziere nicht abschrecken. Sie sprangen mit
ihren Leuten in den Graben , erkletterten den Wall , und fanden merk¬
würdiger Weise da.bei wenig Widerstand von Seiten der Russen .
Ein Offizier verfichert , eS seien in diesem Momente nicht über 150
Russen im Redan gewesen , und mit einem kühnen Bajonnetangriff
hätten die Engländer Herren der Brustwehr sein können ; dagegen
behauptet ein anderer Offizier , der ebenfalls von der Parthie war , es
srifn dichte Massen feindlicher Infanterie etwa 100 Ellen vom
Lußeuwall hinter einer Brustwehr aufgestellt gewesen : die Hinter¬
sten hätten geschossen , die Vordersten auf einem Knie gelegen , als
hätten fie einen Kavalerieangriff abzuwehren .

Gewiß scheint r« , daß die vomMalakoff geworfenen Truppen nach
de« Redan hinübergezogen wurden , und das Mißlingen des An¬
griffs fällt ( nach den Angaben diese « TimeSkorrespondenten ) haupt¬
sächlich zweien Mißgriffen zur Last : den zuerst eingedrungenen Sol¬
daten , die allen Aufforderungen ihrer fich todeSmuthig opfernden
Offiziere ungeachtet nicht mit dem Bajonnet vorwärt « wollten , son¬
der » ein unwirksames Flintenfeuer vorzogen , und dem Mangel an
hinreichenden Reserven . Die englischen Soldaten — so schreibt er —
deren Tüchtigkeit mit dem Bajonnet doch sonst bekannt und erprobt
ist , fingen , sowie fie auf « Parapet gelangt waren , zu feuern an .
statt ihren Offizieren vorwärts zu folgen . Eine Abtheilung vom
V0. Regiment allein machte eine rühmliche Ausnahme und drang
gegen die feindliche Brustwehr vor ; aber fie war zu schwach an Zahl
und konnte Nichts auSrichten . Die zweite und leichte Divifion wa¬
ren beinahe gleichzeitig unter verschiedenen Winkeln auf der Höhe
deS RcdanwerkeS ( »S ist längst kein bloseS „Sägewerk " mehr , son¬
dern die stärkste der Rcvouten ) angclangt . Oberst Windham war
der Erste auf der Höhe , und lab . wie fich die Russen hinter die
Brustwehr zurückzogen und ein mörderisches Feuer auf die Stür¬
menden « öffneten . Ein Bajonnetangriff hätte fie diSlociren können ;
mit blosem Gewehrfeuer aber konnte man ihnen in ihrer gedeckten
Stellung wenig anhaben . Die feindliche Artillerie und Infanterie
lichteten die Massen der Angrelfendeu in erschreckender Weise . Die
Offiziere stellten fich an die Spitze ihrer Leute , um fie vorwärts zu
dringen . Vergebens . Sie fielen , ohne daß die Mannschaft in Be¬

wegung zu bringen war . ES war dasselbe traurige Spiel auf der
linken Seite des Redan , wie auf dessen vorspringendem Winkel .
Die Zahl » er Bertheidiger wuchs mit jeder Minute ; das Häuflein
der Angreifer schmolz immer mehr zusammen , und von nachrückenden
Verstärkungen war keine Spur zu sehen . Dreimal schickte Oberst
Windham Offiziere zu dem in der 5 . Parallele befindlichen General
Codringtsn , damit er regelrecht formirte Kolonnen zur Verstärkung
sende . Dir 5 Offiziere fielen verwundet , bevor fie fich ihrer Mission
entledigen konnten , und wa « mittlerweile au Verstärkungen nachge¬
schickt wurde , kam , in Unordnung gebracht und dezimtrt durch das
furchtbare Artilleriefeuer , das fie auf dem Wege vom vordersten
Laufgraben bis zum feindlichen Werk « auszuhalten hatten , demora -
lifirt auf de« Plateau an , und vermehrte noch dl « daselbst herr¬
schende Verwirrung . Der Winkel des Redan selbst aber war zu
enge , um eine Formirung zu gestatten . Zusammengekeilt , wie dir
Engländer dort standen , mußten ihre Verluste nothwcndiger Weise
ungeheuer sein .

Diese unglückselige Lage dauerte ungefähr eine Stunde . Bisher
waren die Angreifer blo « dem massenhaften Lrtilleriefeuer der Flan -
kendatterien und dem Kletngewehrfeuer der hinter der Brustwehr
ausgestellten feindlichen Infanterie auSgesetzt gewesen . Jetzt riß ein
russischer Offizier mit eigener Hand einen Schanzkord um , damit
Platz sür eine Kanone werde . Das Geschütz wurde eingeführt , und
fing an , seine Kartälschenladungen aus allernächste , Nähe in den eng¬
lischen Haufen zu speien . Da « war der Gipfelpunkt der Gefahr .
Oberst Winvham entschloß sich nun selbst, zu General Covrington
um Verstärkung zu eilen . Glücklicher als die früher von ihm adge -
fandten Offiziere gelangte er mitten durch den Kugelregen di « in
die 5 . Parallele zurück, erhielt auf seine Versicherung , daß verRedan
noch nicht aufzugeben sei , das kön. Regiment ( Me ko >sls ) , und war
« den im Begriff , fie in guter Ordnung aus d»m Laufgraben hinaus
gegen de» Redan zu führ «» ; aber es war zu spät . In demselben
Momente flohen die Truppen , die fich h,s a » f demselben gehal¬
ten hatten , in wilder Unordnung zurück, eilten über den Wall hinab ,
und wurden von den Russen mit Steinen , Flinten , und Handgrana¬
ten beworfen , als fie den Graben zu überschreiten bemüht waren .
Sie hatten fich dem feindlichen Kartätschenfeuer gegenüber unmög¬
lich länger halten können ; die Massen deS Feindes waren ungeheuer
angeschwollen ; fie brachen in dichten Kolonnen mit dem Bajonnet
hervor , und obwohl die englischen Soldaten eine Weile lang auch
diesen Stand hielten , mußten fie doch bald der ungleichen Ueber -
» acht weichen . Das Schicksal de« Redan « war jetzt entschieden .
Die englischen Offiziere fielen wie Helden an der Spitze ihrer Leute ;
auch von diesen schlugen fich Viele mit heroischer Tapferkeit , aber
»S war zu spät ; fie mußten zurück und fielen haufenweise unter den >
Streichen »e« verfolgenden Fein » »« . Was fich retten konnte , ver¬

dankte sein Leben dem Feuer der englischen Batterien , das den Rus¬
sen jede weitere Verfolgung wehrte .

General Pelisfier sah das Mißlingen des englischen Angriffs vom
Mamelon aus , und ließ General Simpson fragen , ob er einen zwei¬
ten Angriff beabsichtige , worauf dieser geantwortet haben soll , daß
er fich nicht in der Verfassung dazu befinde . Der größte Theil der
Reserve war allerdings unverwendet geblieben ; aber die weiteren
Bewegungen der Russen haben wenigstens gezeigt , daß weiter ,
Opfer überflüssig gewesen wären . Der Kampf und das Feuer beim
Redan hörte unmittelbar , nachdem der Sturm abgeschlagen war ,
beinahe gänzlich auf . Desto hitziger wurde noch im Rücken bes Ma -
lakoff gekämpft .

ES wäre unnütz , zu leugnen , daß die englische Armee über das
Fchlschlagen ihre « Angriffs bitter betrübt war . Die Franzosen
sprachen fich zwar mit Bewunderung über die Tapferkeit der Truppen
au - , die fich auf dem unhaltbaren Winkel des Redan so lange be¬
hauptet hatten ; aber der englischen Armee wär 'S doch freudiger um <
Herz gewesen , wenn der Sieg ihre Anstrengungen belohnt hätte .
Der Kampf um den Redan hat 1 /̂4 Stunden gedauert , und mehr
Leute gekostet , als die Schlacht bei Jnkerman , vic 7 Stunden an¬
hielt . Um 1 Uhr fing man schon an, Verwundete ins Lager zu
schaffen , und bald darauf Nachzügler , was schon für ein schlimme «
Zeichen angesehen werden mußte . Der Transport der Verwundeten
dauerte hierauf in langen Zügen ununterbrochen fort . General
Simpson blieb diS 0 Uhr in der Green - Hill- Batterie , empfing dort
von General Pelisfier die Meldung , daß der Malakoff geborgen sei ,
und ließ zurücksageu , daß er am nächsten Morgen um 5 Uhr mit der
3 . und 4 . Divifion den Angriff zu erneuern gedenke .

Der Timeskorrespondent erzählt sodann die Räumung der
Stabt , die von den Russen unt größter Geschicklichkeit aus -
geführt worden sei , beschreibt die Szenen des Grandes und
der Explosionen , und sagt schließlich :

Am Dienstag um 1 Uhr Morgens brach ein furchtbarer Sturm¬
wind über das Lager der Aüiirten los . Die Flammen in der Stadt
wurden durch ihn gewaltig angeschürt . Die Russen fignaltfirten
fortwährend in der Richtung gegen die Tschernaja . Um 2 Uhr hatte
der Sturm an Gewalt zugenommen , und eS entlud fich em Donner -
weiter , von dem selbst das Bombardement der lkpien Tage über -
boten wurde . Dem folgte um 4 Uhr ein Wolkenbruch , wie ihn die
Verbündeten in » er Krimm noch nicht erlebt hatten . DaS ganze
Lager stand im Wasser ; zum Glück hörte der Regen bald auf ; er
hatte auch d . n § ran » in » er Stadt zum größten Theil bewältigt .
Abends um 0 -/ , Uhl wur » e «a< Lager neuerdings von eitler Wind¬
hose m >t Hagel und Regen heimgesucht , der . so ziemlich die letzten
Reste de« Brandes überwältigte . In die Stadt hinein aber durfte
Niemand , der nicht eine besondere Ermächtigung von der Gcneral -
Adjutantur hatte . General Pelisfier hatte erklärt . Jeden erschießen
zu lassen , der diese Ordre mißachtet .

** London , 26 . Sept . Zwei Kuriere mit neueren De¬
peschen und dem Ausweis über die Verluste sind heute in
London eingctroffen . Der Gesammtverlust der englischen
Armee an Tobten , Verwundeten , und Fehlenden beträgt
2447 Mann .

** Sebastopol , 13 . Sept . Ueber den Anthcil , den die
französische Kaisergarde an den Ereignissen des 8 . Sept .
hatte , schreibt man oem „ Moniteur " : „ Dir kurs. Gurve hatte
5700 Mann im Feuer , davon sind ungefähr 500 getödtet und
2000 verwundet . Dafür wurde sie aber auch am Abend
dieses Tages von allen Lmienregimentern mit dem Rufe :
Bravo die Garbe ! begrüßt ." Weiter schreibt man dem ge¬
nannten Blatte : Die russischen Festungswerke , die prachtvoll
und großentheiiS unbeschädigt dastehen, sind nnt bewunderns -
werther Kunst und Uebereinstimmung erbaut . Alle Geschütze
befinden sich in vollkommen gutem Zustande und stehen in den
Schießscharten . Die Russen hallen deren eine bedeutende
Menge und wechselten damit , sowie ein Theil schadhaft war .
Die Vorräthe an Munition waren gleichfalls ungeheuer .
Ueberall tttfft man große Haufen Pulver unv Patronen an ,
Kleivcrmagazine von bedeutender Größe , Lebensmittel und
Getränke im Ueberfluß ; überhaupt sind alle Bedürfnisse , um
noch eine lange Belagerung aushalten zu können, vorhanden .

Deutschland .
II Pforzheim , 26 . Sept . Seit Pforzheim durch die

Eisenbahn umgangen und zu einem eigentlichen Eilande zwi¬
schen Baden und Würtemberg gemacht wurde , hat daselbst
eia wahres Stillleben Platz gegriffen , welches auch durch die
jüngst stattgepabte Wahlmännerwahl für die bevorstehende
Kammersesfion nicht »m geringsten gestört wurde . Glauben
Sie aber ja nicht, es sei das ein Stillleben blasirter Behäbig¬
keit ; nein, es ist das selbstzufriedene Ringen und Schaffen ,
begleitet von dem Wunsche, es möge sich die hiesige Industrie
auf der außerordentlichen Höhe, auf welche sie sich in letzter
Zeit geschwungen, recht lange erhalten . Freilich kann und
mag man sich dabei des Gedankens nicht erwehren, - es möge
unsere Abschlirßung von dem theuern engern Vaterlanoe
nicht mehr erne lange dauernde sein , und es möge das schnau¬
bende Dampfpferd auch bald an Pforzheims Mauern Station
halten , um die zahlreichen Produkte seiner ausgedehnten In¬
dustrie in die weite Welt zu bringen . Verdient diese Be¬
günstigung schon eine außerordentliche gewerbliche Betrieb¬
samkeit, wie sie sich sonst selten findet, so ist auch ein Gemein¬
wesen sicher dessen würdig , welches eine Einwohnerzahl von
über 10,000 Seelen zählt , und däs auch in jüngster Zeit wie¬
der durch die oben berührte Wahlmännerwahl bewies , daß
sein einträchtiger bürgerlicher Smn allgemein vaterländisches
Interesse mit dem speziellen örtlichen harmonisch zu vereini¬
gen versteht.

K Bade « , 27 . Sept . Auf ihrer Rückreise auS der
Schweiz nahm gestern I . Maj . die Königin von Holland
einen kurzen Aufenthalt in hiesiger Stadt , setzte aber an dem¬
selben Tage ihre Reise weiter fort . — Wie gewöhnlich
machte auch in diesem Jahr den Schluß der Sommerver¬
gnügungen eine brillante Parforcejagd . Dieselbe wurde
gestern abgehalten und fand von Seiten deS Publikums eine
größere Theilnahme , als je. — Die Badefrequenz ist jetzt
blS gegen 45,000 Fremde gestiegen. Es ist die - die höchste

Zahl , die unsere Saison jemals aufzuweise « hatte , und immer
noch kommen zahlreiche Fremde an ; gestern z. B . 200 .

Freiburg , 27. Sept. ( Frbgr. Z.) In den beiden letzten
Tagen waren die Abgeordneten der Kunstvereine der sieben ,
den oberrheinischen Kunstverein bildenden Städte hier ver¬
sammelt . ES erschienen von Stuttgart Hr . General v . Rüpp -
lin und Hr . Galeriebirektor Strecker ; von Mannheim Hr .
Schuldirektor Schröder und Hr . Galeriedirektor Weller ;
von Mainz Hr . Maler Hermann ; von Darmstadt Hr . Hof¬
kupferstecher Rauch ; von Karlsruhe Hr . Münzraty Kachel
und Hr . Hofraih Schunggart ; von Straßdurg Hr . Richter
Lauch und Hr . Architekt Blank ; von hier Hr . Hofg .-Rath
v. Bömble und Hr . Maler Wagner . Der Erster « von bei¬
den Letzteren wurde zum Präsidenten gewählt . Das Proto¬
koll führte Hr . Reg . - Sekretär Kupferschmitt . Zwei weitere
Deputirte von Darmstadt und Mainz waren durch Krankheit
am Erscheinen gehindert . Die Verhandlungen betrafen die
inneren Angelegenheiten des Vereins unv werben den Ver -
einSgenoffen auf bisher übliche Weise mitgetheilt werden ;
besonders auezuhcben ist , daß der Vertrag mit Hrn . Prof .
Felsing in Darmstadt über den Stich von Köhler 's Julie als
gemeinsames Vereinsbild aller sieden Vereine definitiv zu
Stande gekommen ist, und dieses schöne Bild unter Fclsing' s
Meisterhand seiner baldigen Vollendung entgegengeht . Am
Dienstag Nachmittag wurde eia gemeinschaftltcher Spazier¬
gang nach dem freundlich gelegenen Günteröthal unternom¬
men , gestern die Kunstdenkmale unserer Stadt besichtigt und
die hiesigen Künstler in ihren Arbeitslokalrtäten besucht ;
Abends vereinigte sich eine sehr große Zahl Kunstfreunde
mit den geehrten Gästen zu einem freundlichen Mahle , daö
durch allgemeinen Frohsinn unv die gewählten Trinksprüche
allen Theilnehmern immer in freundlicher Erinnerung blei¬
ben wird . Die nächste Versammlung der KunstauSschüffe
wird im künftigen Jahre in Mannheim gehalten .

AuS dem Breisgau , 24 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Die
Landwirthe beginnen bereits mit dem Ernheiwsen der Kar¬
toffeln hin und wieder . Sie sind mit dem diesjährigen Er¬
trägnisse sehr zufrieden . Ist auch in Bezug auf die Quanti¬
tät keine vollkommene Ernte zu erwarten , so ist doch so viel
sicher , daß der diesjährige Ertrag der reichlichste fett dem
Eintritt der Kartoffelkrankheit sein wird .

Vom Kaiferstuhl , 25 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Der
Weinadsatz ist unbedeutend ; die Preise sind in Folge davon
etwas gewichen , und zwar bei den geringeren Sorten aus
den Jahren 1850 bis 1853 um 3 fl. die Ohm , und beim
letztjährigen um 1 bis 2 fl. Nach den vorzüglichen Sorten
von den Jahren 1846 , 1848 , und 1849 sind keine Nachfragen .

S Villinge » , 27 . Sept . In Nr . 224 d. Bl . ist in
dem Artikel „ Von der Brigach " des Umbaues unserer GotteS -
acker-Kirche in einer Weise gedacht, als würbe dadurch ein
erhaltenSwerthes Denkmal der Vorzeit und zugleich eine
wahre Zierde unserer Gegend zerstör «. Dem ist aber nicht
so. Vom Schiff der alten Kirche hatte sich nur noch eine
Seitenwand erhalten , und auch der alte Chor war , wie die
Kirche selbst, durch Ein - und Anvaue so entstellt , daß der
Thurm als ältester und schönster Theil alle Noch hatte , sich
durch das vielgestaltcte Dachwerk hindurchzuwinden . Der
westliche und späteste Anbau wurde schon früher beseitigt, und
eS war wünschenswerth , daß auch ver südliche entfernt und
die Kirche auf ihr ursprüngliches Maß zurückgcführt werde .
Und Dies ist nun im Werk. Was also abgebrochen wird , ist
blos Auswuchs einer spätcrn , geschmacklosen Zeit , und eS
sind diese Anhängsel , jeder archttektonischea Schönheit bar ,
jetzt um so unbedenklicher zu beseitigen, als der Grund ihres
Bedürfnisses schon längst weggefallen ist. Seitdem dienten
sie blos noch zur Umhüllung und Bedeckung deS Thurmes ,
der allein als einen Schmuck der Gegend hrngestellt werden
konnte, und es muß somit die Befreiung desselben von zwcck-
und geschmacklosen Anbauten nur erwünscht fern.

Konstanz , 25. Sept . Gestern wurde beim Schwur¬
gericht dahier verhandelt die Anklage gegen GregorWe -
ber von Unadingen wegen versuchten TodtschlagS . Der
Angeklagte ist geboren den 25 . Febr . 1826 , lediger Ziegler
und Dienstknecht, von gewöhnlicher Größe , kräftigem Körper¬
bau , schwarzen Haaren , und Augen , ernster und finsterer
Miene , und cholerischem Temperament . Er war die Stütze
seiner armen Eltern und Geschwister , und hqtte fich die Zu¬
friedenheit seiner geistlichen und weltlichen OnSvorgesetzten
in vollem Maße erworben . Er wird einstimmig als fleißig,
still , friedlich , mitleidig , gesittet , und religiös geschildert.
Er hatte seit etwa einem Jahre mit der 20 Jahre alten Anna
Maria Sattele von Unadingen ein Liedesverhältniß ange¬
knüpft , das ein sehr inniges gewesen sein muß ; sie hatten
auch die Absicht , sich zu heirathen . Die Eltern der Sättele
wollten aber dieses Bcrhältniß nicht Massen wegen der Ar«
muth des Angi klagten ; sie untersagten daher ihrer Tochter
den Umgang mit ihm. Dessenungeachtet setzten sie das Ver -
häckniß fort , weßhalk die Sättele von ihrem Vater sogar
mißhandelt wurde . Endlich gab diese den Vorstellungen
ihrer Eltern nach , und sie erklärte am 13. Mai v. I . ihrem
Liebhaber , baß sie das Verhältniß mit ihm adbreche, weil sie
wegen ihrer beiderseitigen Vermögenslosigkeit einander doch
nicht heirathen könnten. Die Aufküadung der Liebschaft rief
in dem Angeklagten Selbstmordgedanken hervor . Am 28 .
Mai d. I . wurde in Unadingen von den ledigen Burschen
und Mädchen das Trauerspiel „ Wallensteins Tob " aufge «
führt , welchem der Angeklagte auch anwohnte . Er hat selbst
viele Neigung zum Komödienspiel , und an letzter Fastnacht
und am Ostermontag im Trauerspiel „Zrinp " auch mitge¬
spielt. Am 28 . Mai war er bei den im Stücke Vorkommen«
den Trauer - und LiebeSszenen sehr gegriffen , und ist mit
Thränen in den Augen gesehen worden .

Nach beendigter Theatervorstellung ging er in einige
Wirthshäuser in Unadingen und trank einige Schoppen
Weißbier und einen Viertelschoppen Branntwein . Er war ,
wie er selbst sagt und wie sämmtliche Zeugen bestätigen, nicht
betrunken ; doch muß er in esnem aufgeregten Zustande fich



befunden haben . Er sah außergewöhnlich blaß aus. Ja
dem Ochsenwirthshausezu Unadingen reichte er der Sättele,die auch dahin gekommen war, sein Bierglas zum Trinken
hin, was sie jedoch einige Mckl zurückwies ; nur einmal trank
sie aus seinem Glase. Er verlangte auch, daß sie sich zu ihm
hinsetze ; sie erklärte aber, daß sie Dieses nicht thue und setzte
sich an einen ander« Tisch. Als sie das OchsenwirthShauS
verließ, folgte er ihr nach. Sie erklärte ihm wiederholt, daß
sie das Verhältniß mit ihm abbreche, und nun faßte er den
Entschluß , sich selbst das Leben zu nehmen . Bis zur Ausfüh¬
rung seines Vorhabens wollte er mit der Sättele noch bei¬
sammen sein und mit ihr sprechen. Er zog sie gegen ihrenWillen mit Gewalt in einen Winkel . Es kamen nun ihre
Schwester Therese und noch ein Mädchen hinzu , und diese
wollten die A . M. Sättele von dem Angeklagten befreien ; er
stieß dieselben aber mit den Füßen und Ellenbogen zurück.Kaum hatten sich die beiden Mädchen entfernt, um den Vater
der A.. M. Sättele zu Hosen, so stieß der Angeklagte mit sei¬
nem Messer, das ec gewöhnlich bei sich trug, dreimal gegenihre Brust , indem er sagte : „wenn du nicht mehr zu mir gehst,
so ersteche ich dich." Beim ersten und zweiten Stoße fühlte
sie, daß sie in die Brust gestochen sei ; der dritte Stoß hatte sie
nicht mehr berührt ; die Kraft der Stöße hielt sie zurück , in¬
dem sie den Arm des Angeklagten sogleich hinter dem Hand¬
gelenke erfaßte und festhielt. Auf den Schrei, welchen die
Sättele ausstieß , kamen mehrere Personen herbei, worauf der
Angeklagte sogleich fortsprang und sich flüchtete. Bei der.alsbald vorgenommenen Legalinspektion fand man zwei Ver¬
letzungen in der linken Brust der Sättele und in ihren Klei¬
dern entsprechende Stiche. Die Verletzungen waren nicht
lebensgefährlich , hatten auch keine bleibende Krankheit unb
Arbeitsunfähigkeit, wohl aber eine solche von vier Wochen
zur Folge . Der Angeklagte hatte sich in einen benachbartenWald geflüchtet, wo er sich zwei Nächte und einen Tag ver¬
borgen hielt . Einmal ging er um Mitternacht zur Wohnungder Sättele und hielt sich vor derselben 2 Stunden lang auf,um zu erfahren, wie es ihr gehe.

Am 30. Mai stellte er sich freiwillig vor Gericht und über¬
gab das Messer , mit welchem er dre That verübte ; eS istdies ein scharfe- , spitziges , dvlchartigcs Messer . Er legte
sofort ein offenes, unumwundene - Geständniß ab. Er sagte :
AlS die Sättele ihm bestimmt erklärt, daß sie das Verhältnißmit ihm abbreche , sei er in Zorn und Melancholie gerathen,und habe er den festen Entschluß gefaßt, sich selbst das Leben
zu nehmen. Wie er dieses Vorhaben habe ausführen wollen
und seinen Arm mit dem Messer in der Hand erhoben habe,um sich selbst zu erstechen , sei ihm plötzlich der Gedanke ge¬kommen, die Sättele müsse mit ihm sterben, und in demselben
Augenblicke habe er zweimal das Messer nach der Brust der¬
selben gestoßen. Die Sättele habe auf den ersten Stoß hef¬
tig geschrieen und seinen Arm erfaßt. Durch den Schrei in
Schrecken versetzt, habe er sein Vorhaben nicht weiter aus -
führen können , sondern sei er davongesprungen. In der
gestrigen Verhandlung modifizirte der Angeklagte in mehr¬
facher Hinsicht das Geständniß. Er zog namentlich in Wi¬
derspruch , daß er die Absicht gehabt habe , die Sättele zu
tödten . Er behauptete , wie er den Arm mit dem Messer in
der Hand erhoben habe , um sich selbst das Messer in den
Hals zu stechen , habe er alles Bewußtsein verloren , und in
diesem bewußtlosen Zustande müsse er nach der Sättele gesto¬
ßen haben . Durch den Schrei , welchen die Sättele ausge-
stoßen , sei er erst wieder zum Bewußtsein gekommen. Von
dem großh. Staatsanwalt wurde aber mit schlagenden Grün¬
den dargerhan , baß er die Absicht gehabt habe , die Sättele
zu tödten , daß er zur Zeit der That nicht im Zustande der
Bewußtlosigkeit , sondern nur im Zustande des Affekt - sich
befunden habe. Die Geschwornen traten dieser Ansicht bei,
nahmen jedoch eine geminderte Zurechnungsfähigkeitund den
weitern SrrafmilderungSgrund als vorhanden an , daß die
Sättele den Affekt durch Kränkungen , zu welchen der Ange¬
klagte keine hinreichende Veranlassung gegeben, selbst hervor¬
gerufen habe. Der SchwurgerrchtShof verurtheilte daher
den Angeklagten wegen beendigten Versuchs des TovtschlagS
zu 4 Monaten KreiSgefängniß.

^ Konstanz , 26. Sept. Gestern kam in geheimer
Siyung beim hiesigen Schwurgericht zur Verhandlung die
Anklage gegen Georg Freudenberger von Heidelberg wegen
eine- Vergehens gegen dir Sittlichkeit. ' Die Geschwornen
sprachen das Nich tsch uldig aus , worauf sofort von dem
Schwurgerichts-Präsidenten dessen Freisprechung verkündet
wurde.

* München , 25. Sept. Die Zweite Kammer hat den
Adreffeentwurf des Ausschusses mit 119 gegen 2 Stimmen
(Crämer und v. Lasaulr) angenommen . Crämer wollte
emen Protest gegen den jetzigen Zustand der Bundesverfas¬
sung, und v. Lasaulr bestand auf seinem ( bereits mitgetheil -
tcn) Amendement. Der betreffende Paragraph des ange¬
nommenen Entwurfs lautet :

Deutschlands Eintracht und Stärke aber, die gedeihliche Entwick¬
lung des Bundes kann nur dadurch für alle Zukunft gesichert wer¬
den, daß die schon so lange sehnlichst erwartete und feierlich ver¬
heißene Ausbildung der Bundesverfassung den Völkern Deutschlands
die unschätzbare Wohlthat eines gesichertenRechtszustandesgewähr¬
leiste, ihrer Stimme auch am Bund, wo ihre wichtigsten Angelegen -
heilen berathen werden . Gehör verschaffe und Beachtung sichere .

München , 26. Sept. ( Pf. Z .) Die Kammer der Ab¬
geordneten hat in ihrer heutlgen Sitzung beschlossen , daß der
Wahl des Abg. Wolf und der Ersatzmänner Netzer , Abreck,
Hoffman », und Buhl im Wahlbezirk Landau-Neustadt die
Anerkennung zu versagen sei.

München , 26. Sept. Der König hat dem „katholischen
Gesellenhaus " in München Korporationsrechte verliehen und
außerdem ein Geschenk von 10,OM fl. gemacht.

Koblenz . 24. Sept. Der „Rh.- u. Mos. - Bote" be¬
richtet : „Von dem Oberpräsiventrn der Rheinprovinz, Hrn.
v. Kleist-Retzvw, ist dieser Tage folgende- Zirkular an feine
Adressen erlassen worden r

Die unmittelbaren und die mittelbaren Staatsbeamten leistenbeim Antritte ihre« Amtes Sr . Maj . dem Könige den Eid der Treu»und Ergebenheit. Alle Beamten find dadurch vorzugsweise ver¬
pflichtet , die von Sr . Mas. dem König eingesetzte SiaatSregierungin ihrer Wirksamkeit zu unterstützen und zu fördern. Line beson¬ders wichtige Veranlassung bieten hierzu dir am 27. d. und am 8. k.M . stattfindenden Wahlen. Ein Auftreten gegen die StaatSregie -
rung würde den Dienstpflichten geradezu entgegenlaufen. Wir spre¬
chen die Ueberzeugung aus , daß eine solche Pflichtvergeffenheit bei
den Beamten unseres Regierungsbezirkes nicht Vorkommen wird.
Fühlen Beamte sich in ihrem Gewissen gebunden , nicht für die
SiaatSregierung stimmen zu können , so bleibt ihnen unbenommen,
sich der Theilnahmean den Wahlen zu enthalten. Wir hoffen und
glauben jedoch , daß nur wenige Beamte sich in dieser Lage befinden ,daß vielmehr alle bereit sein werden , zu einem glücklichen AuSgangeder Wahloperationen im Sinne wahrhaft konservativerund gouver-uementaler Wahlen mit thätigem Eifer und aller Entschiedenheitder Gesinnung mitzuwirken .

Koblenz, 18. Sept. 1855. König!. RegierungSpräfidium,
v . Kleist - Retzow .An die unmittelbaren und die mittelbaren, zum Ressort der kön.

Regierung gehörigen Beamten.
x Koblenz , 26. Sept. Am gestrigen Tage hat Se. Maj.der König den ersten Ausflug von Stolzenfels zur Stadt ge¬macht, um srem im Gasthvf zur Bellevue lvgirenden Herzogvon Nassau einen Besuch abzustatten. Später wurde der¬

selbe zu der auf Stolzenfels stattgehabten Familientafel gela¬den, zu welcher auch der Herzog Bernhard von Sachsen-
Weimar gezogen war. Am gestrigen Nachmittage traf noch
hierseldst ein der Kardinal-Erzdtschof von Köln , der heutefrüh in der Garnisonsklrchedie Messe zelebrirte . Heute wirdder König von Würtemberghier anlangen und mehrere TageHierselbst verweilen . Es fehlt in unfern zahlreichen Hotelsan Raum für die vielen herzuströmendea Fremden, wie¬
wohl die Reisesaison vorüber ist. Die Köln-Düsseldorfer
Dampfschifffahrts- Gesellschaft hat dem König für die Dauer
seines Aufenthalts auf Stolzenfels das Boot Stolzenfels zurVerfügung gestellt, welches daselbst vor Anker liegt. Wie
ich höre, ist heute Seitens der Königin den hiesigen Waisen¬häusern und WohlthätigkeitSanstalten beider Konfessionen ein
Besuch zugedacht. Wie eine Person auS dem königl. Ge¬
folge mittheilt, war Se. Majestät auf der Fahrt von Trier
hteher stets auf dem Verdeck und in heiterster Stimmung , in¬
dem er seine Aufmerksamkeit den Gegenden , welche durcheiltwurden, und den Begrüßungen der Uferbewohnerwidmete,deren Böllerschüsse und Glvckengrläute Ihn auf dem ganzen
Wege begleiteten .

Hamburg , 25. Sept. ( Fr. I .) Das heute hier zum
Ausbruch gekommene großartige Fallissement der GebrüderM., welches sich auf beinahe V, Million Mark Banko be¬
läuft, erregt großes Aufsehen, weil die Falliten nie für große
GefchästSleute gehalten wurden. Gebrüder M. machten aus¬
schließlich Exportgeschäfte .

* Berlin , 26. Sept. Morgen werden die Wahlmän¬nerwahlen stattfinden. Es ist jevoch noch sehr fraglich , ob
sie so viele Theilnahme finden werden, als man nach der un¬
gewöhnlichen Wahlagitation erwarten könnte. Sie scheintkaum tief genug zu gehen, um die Massen aus der herrschen¬den Apathie herauszureißen. Allgemein wirb bemerkt , baßdie Regierung mit schärfster Energie in die Agitation ein¬
greift. Die offiziellen und offiziösen Blätter haben Dutzendevon Artikeln gebracht, um ministerielle Wahlen zu befürwor¬ten. Ihre Sprache war scharf gegen alle oppositionelleElemente gerichtet, zumal gegen die demokratischen und deren
angeblichen Bund mit den liberalen. Hand in Hand damit
gingen tägliche Beschlagnahmen von Broschüren und Zeitun¬
gen in allen Provinzen, am meisten vielleicht in Schlesien .Demstetigen Präsidentender ZweitenKammer , Grafen Schwe¬rin, wurde sogar verweigert , sich in einem Lokaldlatte seinenalten Wählern wieder als Kandidat zu präsentiren, waS er
öffentlich bekannt macht. Ein anderes Moment bildet das
AuSschreiben des Hrn. v. Kleist- Retzow. Die „Kreuzzei -
tung" kommt nicht von ihrer Devise „Krieg oder Frie¬den" weg ; sie findet bei den andern Parteien durchaus keinen
Anklang , die vielmehr die „Erhaltungder Verfassung " ( gegendie „Wegrevisivn ") zur Parole nehmen, und sich deßhalb wohl
auch die „Verfassungstreuen" nennen. Die meisten Bischöfe
haben Schreiben erlassen , deren zweifelhafter Sinn nicht zuverkennen ist , insofern sie eher die sog. katholische , als die
ministerielle Partei zu fördern geeignet scheinen . Die ange¬
griffenen Parteien , namentlich die demokratische und die li¬
berale , wehren sich gegen die „falschen Unterstellungen " ,

'
welchedie ministeriellen Organe von ihnen machten. Kurz, der Be¬

wegung fehlt es Nicht an ernster Lebendigkeit. Die nächstenTage werben schon einen Blick in vre Erfolge thun lassen.
Detmold , 22. Sept. ( Westph. Z .) DaS hiesige Kadi-

netSmlnisterium ist auch dem Prasivemen Peters in Minden
angetragen, von ihm aber , ebenso wie von Hrn. v. Hammer¬stein abgelehnt worden .

** Wie « , 26. Sept. Seit zwei Tagen herrscht in der
hiesigen Diplomatie große Bewegung. Vielleicht steht die
Rückkehr des Grafen Buol , welcher am 27. in Wien ein-
treffen wird, mit dieser erneuerten Thätigkeit im Zusammen¬
hänge . — Die Publikation des Konkordates wird bereits in
der nächsten Woche erwartet. — Se . Großh. Hoheit PrinzKarl von Baden ist so weit wieder hergestellt , daß er bereits
eine Ausfahrt machte. Der Bruder Höchstdeffelben , Prinz
Wilhelm, ist wieder nach Berlin zurückgekehrt. — Die Cho¬lera ist in Pesth , Ofen , und Altofen nunmehr gänzlich er¬
loschen .

Italien «
! T»rt « , 22. Sept. ( Tel. Dep.) Nach der „Patria "

dürfte die Differenz mit ToScana durch eia Kompromiß bald
beigelegt sein. Des König« Fieber hat nachgelassen. —Das neue piemontefische Kontingent für die Krimm beträgtnach Turiner Blättern 5000 Mann , darunter 35M Mann

> Infanterie, 1 Schwadrpn Kavalerie, 2 Geaiekompagnien,

1 Schützenbataillon , eine vollständige Batterie mit Ambu¬lanzen und Reserven . — Die von der päpstlichen Regierungeiner italienisch-französischen Gesellschaft verheißene Konzes¬sion zum Eisendahnbau nach Ancona ist auf 6 Monate sistirtworden.
Krankretch.

Paris , 27. Sept. Der „Moniteur" enthält die schongemeldeten zahlreichen Beförderungen unter den höher» Offi¬zieren nebst einer Menge Ordensverleihungen. Sodann zeigter an , daß der Herzog von Sachsen -Kvburg-Gotha vor¬gestern dem Prinzen Jerome in seinem Pallast zu Meudon
Besuch abstattete und gestern dessen Gegenbesuch empfing .(Heute Abend findet außerordentlicherWeise — da an Don¬nerstagen gewöhnlich keine Opernvorstellung stattfindet — dieerste Aufführung der Oper „ Santa Chiara" statt.) — Dergestrige große Getreidemarkt hat ein Fallen der Preiseergeben , das für den Sack Mehl ( 159 Kilogr .) 3 Fr., fürden Sack Getreide ( 150 Leiter) 1 Fr. 50 Et. bis 2 Fr . be¬
trug . — Gestern besuchte Abd- el Kader die Industrieausstel¬lung. Sie machte auf den finnig verständigen und einfachenNatursohn , dem während des Besuchs alle mögliche Aufmerk¬samkeit erwiesen wurde, einen ungeheuer» Eindruck. Er
sagte, als er die Ausstellung verließ : „Dieser Ort ist derPallast des Verstandes, beseelt durch den Hauch Gottes " —Die Kurse sind heute abermals etwas gewichen. 3proz.65 .50 ; 4V,proz . 91 .40.

Großbritannien .* London , 26. Sept. Die „TimeS" meint , daß dieFlotte vor dem Eintritt der schlechten Jahreszeit der StadtOdessa noch einen Besuch abstatten könnte. — Lord Palmer¬ston war dieser Tage in Duston , wo er gelegentlich seinerBegrüßung durch die Einwohner eine Art politifcher Kon¬versation auf offener Straße mit denselben hatte. Der edleLord versicherte u. A. , daß in Sebastopol noch genug Bau¬
lichkeiten unversehrt geblieben seien , um den Alliirten als
Winterquartiere zu dienen , und daß Rußlands Macht und
Ansprüche erst wirksam gebrochen werden müßten , bevor dieAlliirten an Frieden dächten. — Für die SchweizerLegionfind vorgestern gegen 4M Rekruten von Calais inDover angekvmmen , dir in Baracken untergebracht werden
mußten, da die Kasernen voll sind . Heute werden wieder3M Mann erwartet , und dann wäre diese Abtheilung der
Fremdenlegion beinahe auf die Stärke von 30M Mann an¬
gewachsen. DaS erste Regiment ist jetzt , für den aktiven
Dienst disponibel . — Die deutsch - amerikanischenLegionäre zu Portsmouth hatten mit englischen Matrosenblutige Schlägereien, in denen eS beiderseits Tobte gab .

Rußland .
St . Petersburg , 20. Sept. Der Präsident der Aka¬demie , früherer Minister der BvlkSaufklärung , Graf Uwa-row, ist gestorben.

Neueste Post .
Telegraphische Depeschen .Wie « , 27. Sept. ( Allg. Z.) Heute Abend wird mitRothschild der Abschluß wegen der Gründung eines Kredit¬instituts erwartet. Allgemeinem Vernehmen nach soll Pe-reire 'S Unterhandlung erfolglos geblieben fein. Athen ,21. Sept. KalergiS noch Minister.

Kopenhagen , 27. Sept. (A. Z.) Das Volksthingnahm beute die Gesammtverfaffung mit 54 gegen 44 Stim¬men in zweiter und letzter Berathung definitiv an.
Koblenz , 26. Sept. ( A. Z.) Se. Maj. der König vonWürtemberg ist hier angekommen , und wurde vom König,dem Prinzen und der Prinzessin von Preußen empfangen .Morgen wird der Regent von Baden erwartet. Sonst an¬wesend sind die Grafen Bernstorff und Hatzfeldt ( Gefandtein London , resp . in Paris) , der Bundestags-Gesandte Hr.v . BiSmark , der Gouverneur von Luxemburg , GeneralWedel! , und der Kardinal-Erzbischof von Köln , Hr. v.Geiffel.
Berlin , 27. Sept. ( Mannh . I .) Gortschakoff meldetvom 23. Sept. : Der Feind hat zu Eupatoria 20,000 Mann

gelandet und hat also dort 30,0M Mann . Auf unserer lin¬
ken Flanke macht er täglich Rekognoszirungen . Am 22.fand ein Zusammentreffen mit unserer Infanterie statt und
diese zog sich auf die Höhen von Ourkusku zurück .

Triest , 27 . Sept. ( Allg. Ztg.) Alexandria , 21 .Sept . Der Bizekönig ist zurückgekehrt . Einem Gerücht zu¬folge soll die Stockstreichstrafe abgeschafft werden . DieCholera ist erloschen. Bombay , 29. Aug. Die SantalSwerden stets geschlagen. Hier herrscht Wasser- und Brod-
mangel. Athen , 19 . Sept. Der griechische Gefandte in
Konstantinopel, Zographos , hat aus Gesundheitsrücksichtenseine Demission eingereichtund wird hier erwarte». DerFinanz-minister verordnet? allen Hafenmauthämrern von jedem Ge¬
treidetragendengriechischen Schiffe Via der Ladung abzukaufen.
Drapezunt , 6. Sept. Die Russen haben sich von Erze¬rum nach Mola Suliman zurückgezogen . General Williams
Versichert, mit Lebensmitteln genügenv versehen zu sein. Kon¬
stantinopel , 17. Sept . Vierzigtauscnd Russen besetztendas Nordfort . Die Alliirten bereiten sich zum Marsch ins
Innere vor. Mehrere für Asien bestimmte Truppen gehen
nach Eupatoria, um eine Diversion gegen die Flanke der
Russen zu bewirken. Zehn Schiffe sind bereits dahin abge¬
gangen. Von brittischer Seite will man, daß Trapezuntunter Omer Pascha gestellt werde. Wieder ein Minister-
Wechsel befürchtet . _

Verantwortlicher Redakteur :
vr. 2> HernuKroeoleln .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag, 30. Sept̂ 3. Ouartal, 102. Abonnemeatsvor «

stellung : Der Fre »fchutz , romantische Oper in 3 Aufzü¬
gen , von Friedrich Krad ; Musik von Karl Maria v. Weber,j „Mar" : Hr. Schnorr . „Kilian" ; Hr. Eherius .



L .9. « arl - ru - e. Heute MMag
12 Uhr entschlief sanft nach nur vier¬
tägigem Krankenlager unser geliebter

^ Gatte und Vater , der großh . LandcS -
^

gestütskassier Martin Krau ß , wo¬
von wir seine vielen Freunde und Bekannten
benachrichtigen.

Karlsruhe , den 27. Sept. 1855.
Die tieftrauernde Wittwe

und Tochter .

0 . 1000. (2)2 . In der Hofkunsthandlung von
I . Velten in Karlsruhe ist zu haben :

Portrait I . K . H . der Prinzessin
Louise von Preußen 2 fl . 15 kr. ,
Abdrücke vor der Schrift 3 fl . 36 kr.

Portrait S . Hoheit des Prinzen
Carl von Baden 1 fl. 30 kr .
klinkte vvvMeilei 'e

L.20. Im Verlage von « « owxe
i » « i »i » in braunsckweig ist so eben ersciiie -
uen noä bei in
rn Luden : ^
, , _ VI »« « « lllnl » VI « « -
I . Ml kkkl0

^
» » 1« » I K »»ei »o ^ « Sei et

" d LNvi i LN * specimens ok tke Vstionsl
Litersture ok Lnglsnä wild bioxrspdicsi suä critiesl

sdetcdss . 45 kgu . Velinp . gr . Oct . geL.
kreis 2 ü . 24 kr .

vieses Hsnäduck äer engliscden kistionsi -
Literstnr Lat wegen äer gediegenen 4uswsLI
uns Anordnung äer Lesestoffe Nie vollste Anerken¬
nung äer ScLuimSnner gesunden und ist in den
bedeutendsten Ledrsnstslten einxesüdrt . —
Luk Xlunscd vieler Ledrer erscdeint die 5 . durcd
viele wesentlicde Verbesserungen dereicderte Aus¬
lage in einem kleineren und bequemeren kormste
, i den» Lusssrst vodlkeilsn kreise von 2Ü. 24 kr .

Lin billigeres Seduldueb in derselben keickdLl -
tigkeit ist kaum susruweisen , und somit wird den
vielkscd besbsicdtigten kinMkrungen suk Insti¬
tuten mit weniger bemittelten Scdlilern
in entgegenkommendster Weise die llond geboten .

Lei Lbnsdme einer grösseren ksrtdie sind die
kuebbrndlungen in den 8tsnd xesetrt , gegen bssre
2udlullg entspreckende kreiexemplsre ru gewSdren .

lü . 19 . Karlsruhe .
Konditorgehilfen -Stelle .

Ein brauchbarer , fleißiger Konditorgehtlfe , wel¬
cher tm Backen uüd Laboratorarbeiten gut geübt
ist, findet sogleich eine Stelle bei

WiVH. Besier , Konditor
in Karlsruhe .

0 .707 . M . Karlsruhe .

Res .-Nr . 18,636 .
'

Das im Oktober d. I .
in Karlsruhe abzuhaltende
landwirthschaftliche Fest be¬
treffend .

Höherer Anordnung zufolge sollen
die Besucher des im Oktober d . I .
dahier stattfindenden landwirthschaft -
lichen Festes , welche am 3V . Sep¬
tember , 1 , 2 . und 3 . Oktober
mit einem auf einer diesseitigen Eisen¬
bahn -Station nach Karlsruhe ge¬
lösten Billete H oder III . Klaffe hier
ankommen , bis zur Einfteig -Station
frei zurückbefördert werden , wenn
diese Rückkehr am 2 . , 3 . , 4 . oder 5 .
Oktober l . I . erfolgt .

Zu diesem Behuse wird jedem Rei¬
senden , der sich in vorgedachter Zeit
zum Besuche des landwirthschaftlichen
Festes nach Karlsruhe begibt , so¬
gleich bei Lösung des für diese
Fahrt erforderlichen Billets
von der Gxpeditionsstelle der
Abfahrts -Station auf Verlan¬
gen noch ein weiteres Billet verab¬
reicht werden , welches denselben zur
taxfreien Rückfahrt berechtigt und für
die Zeit vom 2 . bis einschließlich 5 .
Oktober giltig ist .

Die mit dieser Begünstigung aus¬
gegebenen Billete haben aber weder
auf der Herfahrt noch auf der
Rückfahrt bei den Schnellzügen
Giltigkeit .

Hiervon werden die resp . Reisenden
zu ihrer Maßnahme in Kenntniß ge¬
setzt. -

Karlsruhe , den 7 . Septbr . 1855 .
Direktion der großh. Verkehrs - Anstalten .

I . A. d. D .
S t e i n a m.

Fischer .

L . 1« . (2) l . Karl « , « » » .
Bekanntmachung .

Diejenigen , welch » mit dem neuen Schuljahre
in daS hiest . e Lpceum aufgenonrmeii werden
wollen , haben sich Montag , den l . Oktober , von
Morgens 8 Uhr an bei der Unterzeichneten zu mel¬
den. D :e Prüfung der NeueintrtteNden , insofern
fie nicht aus einer Mittelschule des Großherzog -
t- UMS ordnungsmäßig entlassen find , findet am
gleichen Morgen statt . Anmeldungen zur Auf¬
nahme in eine der 3Klaffen der Vorschule können
entweder bei der LpceumSdirektion oder bei den
Hauptlehrern derVorlchule gemacht werden . Dien¬
stag, den 2 . Okt . , Morgens 8 Uhr, haben sich
sümmtliche Schüler in ihren Klaffen einzufinden ,
wo ihnen der Schematismus derLehrstunden diktirt
wird . Von 9 Ubr an treten , wegen des landwirtb -
schaftlichen Festes, Ferien bis zum Abend des 3 . Ok¬
tobers ein.

Karlsruhe , 27. Sept . l855 .
Großherzoglichr LpceumSdirektion .

C . F . Vierordt .

«VI L ' IV«I >

L . 11 . s2) 1 . Karlsruhe . «cZS- Unterricht im
Englischen und Spanischen bei einem kürzlich auS
Amerika gekommenen Sprachlehrer . Das Nähere
Neue Waldflraße Nr . 89 im 3ten Sto ck._

IL.2I . ( 2) 1. Hausach im Kinzigthale .

Gasthaus - u - Gutsversteigerung .
Der jetzige Eigenthümer

der seitherigen , mit dcrReal -
Gastwirthschaftsgerechtigkeit
versehenen Posthaltereige -

im Städtchen Hausach ,
Amts Haslach , gelegen an
der freqitttittn Straße nach

Wolfach , Hornbcrg und Trpderg rc . , wird solche
nebst den dabei befindlichen Gütern , bestehend in
Garten , Acker, WieSfeld und Waldung , einer Ver¬
steigerung zu Eigenthum und zur Verpachtung ,
erster» unter sehr vortheilhaften Bedingungen —
aussetzen .

ES ist dies für einen gewandteu , mit Betriebs¬
mitteln versehenen Gastwirt - ebensowohl als für
einen Mann , der die Landwirthschaft , verbunden
mit einem Handel in Holz und ankeren Landes -
produktcn , umzutreiben versteht , eine vorzügliche
Gelegenheit zu einem dauerhaften , gewinnbringen¬
den Etablissement . — Das schöne , wohlgelegene ,
dreistöckige GasthäuS enthält beiläufig 22 Zimmer ,
einen großen Saal , Küchen , einen gewölbten und
ungewölbten Keller , Wasch- u . Backhaus , Scheuer ,
Stallung für ca . 30 Pferde , 12 Stück Rindvieh
und andere Erfordernisse .

DaS Gut besteht :
in ca. 40 Sester Ackerfeld , 52 Sester Wiesen , einem
Garten , 10 Morgen Jungwald > sämmtlichcS Ge -
länd ist von vorzüglicher Qualität und liefert einen
schönen , reichlichen Ertrag .

Die Versteigerung zu Eigenthum und zur Ver¬
pachtung geschieht am Donnerstag , den 11 . Ok¬
tober d. I . , Morgens 9 Uhr , im Posthaltercige -
bäude zu Hausach , und es hat jeder Steigerer einen
solventen Bürgen beizubringen . — Eigenthums¬
käufer haben sich überdies mit sichern legalen Ver -
mögenszeugniffen zu versehen .

11. 999 . (2) 1. Lan¬
genthal bei Hirsch¬
horn im Odenwald .

Verpachtung.
Montag , den 22. Oktober l . I - , beabfichtigt der

Unterzeichnete seine am wasserreichen Uelsen- oder
Lachsbache liegende , neuerbaute Mahlmühle , über -
schlächtiges Triebwerk , mit zwei Mahlgängen und
einem Schälgange , mit Schwingmüple und Säu -
berer unter für den Pächter günstigen Bedingungen
auf 3 oder 4 Jahre zu verpachten . Man bemerkt
hierbei zugleich , daß dem Pächter außer Wohnung ,
Stallung , Futtergang , Keller , Schweinställen auf
Verlangen auch etwas Feld und Wiese zur Ver¬
fügung gestellt werden kann.

Langenthal , bei Hirschhorn im Odenwald ,
am 26. September 1855.

Adam Laudenklos .
K .4 . ( 2) I Kuppenheim .

Sägmühle - , Hanfreibe - und
Gypsmühle - Verpachtung .

Die Gemeinde Kup¬
penheim läßt am Mitt¬
woch, den 17. Oktober
d. J . , Vormittags II
Uhr , auf dem Rath -
Hause daselbst folgende ,
am GewerbSkanal ste¬

hende Bafferwerke auf 6 Jahre öffentlich ver -
Pachtenj ' als :

») eine Sägmühlc mit 2 Schneidgängen ,
b) » ine GppSmühle und Hausreide .
Die Bedingungen können täglich auf dem Rath¬

hause dahier eingesehen werden .
Kuppenheim , den 26. September 1855.

DaS Bürgermeist . ramt .
vät . Hertweck , Rathsschr .

^ UO .978. P12 . Nr . 404. Jhringen .
Liegenschafts -Versteigerung .

Die Gemeinde Jhringen läßt mit
höherer Genehmigung am

Freitag , den 19. Oktober d . I . ,
. Morgens 9 Uhr , im Rathhause dahier ,von ihren eigenthümlichen Liegenschaften in der
Markung Jhringen

4 Jauchert Matten , tar . 1200 fl .
1 Jauchert l Mannshauet Acker, tar . 400 fl.
2V» Jaichert Acker und Matten , tar . 500 fl .

Zusammen für 2100 fl.in verschiedenen Gewannen gelegen , einer noch¬
maligen Steigerung aussetzen.

Der Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSprciS
auch nicht geboten wird . Staatsgenehmigungbleibt Vorbehalten .

Fremde Steigerer und Bürgen haben legalifirte
oM »lffe über BermögenSstand vorzulegen .4) ie übrigen Bedingungen werden bei der Stei -
gerungstagfahrt bekannt gemacht , und können in¬
zwischen ber dem Unterzeichneten Notar eingesehenwerden .

Jhringen , den 18. September 1855.Der groß - , badische Distriktsnotar :
Wagner .

k . 17 . (3) 1 . Rottweil K./N . , Würtkwberg. Wir empfehlen. »mserFahilikat, «tr :

feinstes Jagd - und Scheibe,ipillvee ,
Musketen - und Sprengpulver ,

biemit bestens, und sichern noch bMrge Preise zu.

0 . 639 . (6)4. Mannheim .

Uhein-Dampsschifffahrt.
Kölnische «. ^ dorfer Gesellschaft.

Von Mannheim vom 14 . Juni an :
täglich 4>/r Uhr Morgens nach Cöln - Düsseldorf -Rotterdam ,

Montags und Donnerstags nach London ;
täglich ? Uhr Morgens nach Eöln , im Anschluß an die Züge von Cö ln nach Belgien «. Berlin ;
von Mainz täglich 7 und 9 Morgens nach Cöln -Rotterdam ,

„ l 1 Morgens 12>/„ 2 Nachmittags nach Eöln ,
„ 3^ Abends nach Coblenz .

Es werden zum zweiten Platze ( Salon ) wiederum Personal - resp. Hin « und Rückreise-Billete z«m
anderthalbfachen Preis der Einzelreise von und nach allen Stationen ausgegeben .

Mannheim , tm Juni 1855. D »e Agentschaft
bL dterchLid .

L. 2. (2) 1. Bischweier .
Gasthausverstei -

getung .
DaS Gasthaus mit der

Realschildgerechtigkeit zum
Kreuz dahier , mit besonders stehender Scheuer ,
Stallung und Schweinställen , nebst besonders
stehenden Holz- und Wagenschuppen , circa5Ruthen
Pffanzgarten und 30 Ruthen Gras - und Baum¬
garten , neben Sebastian Modri und der Rauen -
thaler Straße , hinten Leopold Frei Wittwe , wird
am Mittwoch , den 24 . Oktober 1855, Mor¬
gens 9 Uhr, auf dem Rathhause dahier der Erb -
vertheilung wegen öffentlich für ein Eigenthum
versteigert .

Die Steigerungsbedingungen können täglich auf
dem Rat - Hause dahier eingesehen werden .

Bischweier , den 26. September 1855.
Bürgermeisteramt .

H A. :
Bernard , Rathsschr .
L . l8 . Karlsruhe . ( Pferdever¬

steigerung .) Montag , am l . Oktbr .
v . I . , Vormittags 10 Uhr, werden in
oem hiesigen Kasernbof des I . Drago -

ncrregimentS zwei auSrangirte Dienstpfcrde gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 28. September >655.
Großh . Verrechnung des I . Dragoner - RegimentS .

0 .986 . (2) 2. Mannheim . ( Pferde -
vecsteigerung . ) Am nächsten Mon¬
tag , den l . Oktober d . J . , Vor¬
mittags 9 Uhr , werden vor dem hie¬

sigen Schloßstalle
22 auSrangirte Dienstpferde

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert ; wozudie Liebhaber ' hiermit eingeladen werden .
Mannheim , deN 26 . September 18S5 .

Großh . Kommando des Ul . Dragoner - RegimeniS .
sä int . :

v . Seldeneck , Oberstlt .
L .8. (2) i . Nr . 14,627 . Eppingen . ( Auf -

forderung und Fahndung .) Die Ehefrau des
Taglöhntrs Simon Geiger von Stebbach , Elisa¬
beth « , geb . FuchS , gebürtig aus Richen , ist ange¬
schuldigt , die ledige Christine Urschler von Gem -
mingen durch verschiedene falsche Vorspiegelungen
nach und nach um die Summe von 27s fl . be¬
trogen zu haben .

Die Angeklagte ist flüchtig , und eS wird ihr hie-
mit aufgegeben , sich binnen Frist von 4 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergedniß
der Untersuchung das Erkenniniß werde gefällt
werden , und wird ihr zugleich eröffnet , daß ihr
Vermögen in Beschlag genommen ist.

Wir bitten zugleich die Behörden um Fahndung
auf die Elisabeths Geiger und um Ablieferung
derselben .

Sie ist 47 Jahre alt , 4^ 5" groß , ziemlich besetz¬
ter Statur , Hai graue Augen und hellbraune
Haare , breite Stirne , stumpfe Nase , und an der
Unken Wange eine Warze . Ihr Blick ist frech ; fie
spricht gern und viel , und stößt beim Sprechen ein
wenig an . Bei ihrem Einweichen trug fle ein
schwarzes Kattunkleid mit kleinen Streifen , ein
schwarzes Halstuch , eine schwarze Schürze , und
eine schwarze Haube .

Eppingen , den 26. September 1855.
Großh . da » . Bezirksamt .

Dill .
^ „ vät . Göppert,A . j .U .3. Nr . 35,221 . Bühl . ( Uriheil und

Fahndung .) DaS großherzogliche Hofgericht des
MittelrheinkreiseS hat in Untersuchun - Ssachen gegen
Agaihe Meier von Otienhösen wegen Landstreiche-
rei unterm 6. September 1854 mit Nr . 5182 zu
Recht erkannt : Agathe Meier von Otienhösen
sei deS Verbrechens der Landstreicherei für schuldig
zu erklären , und deßhalb in eine Krelsgefängniß -
strafe von drei Monaten , geschärft durch acht Tage
Dunkelarrest und vierzehn Tage Hungerkost , sowie
in die Kosten der Untersuchung und Straferstehung
zu veruriheilen , auch nach erstandener Strafe auf
die Dauer eines Jahres unter polizeiliche Aufsicht
zu stellen. — Da der Aufenthalt der Veruriheiiten
unbekannt ist , so wird ihr das Uriheil auf diesem
Wege eröffnet , und werden sämnttliche Polizeibe¬
hörden ersucht , auf die Agathe Meier zu fahndenund fie im BeiretungSfalle au uns abzuitefern . —
Bühl , den 26 . September 1855. Großh . bad . Be -
zirkSamt . Bado .

D.993. (3) 2, Nr . 26,527 . Donaueschingen .
( Uriheil . ) I . U . S . gegen Jpseph Götz von
Wolterdingen , wegen Bruchs der polizeilichen Auf-
ficht , wird auf geführte Untersuchung zu Recht er¬kannt : Joseph Götzvon Wolterdingen sei de-Bruchsder pol -zeilichenAussicht für schuldig zu erklären , und
deßhalb zu Erstehung eiuerAmtsgekängnißstrafe von
3 Wochen , geschärft durch 8 Tage Huugerkost und
4 Tage Dunkelarrest , zu verurtheileu und - ade die
Losten deSBerfahren « und der Uriheilsvollstreckung
zu tragen . B . R . W . Vorstehendes Erkenniniß
wird dem Angeschuldigten , dessen Aufenthaltsort

unbekannt ist, auf diesem Wege eröffnet . Donau¬
eschingen, den 21 . Sept . 1855. Großh . bad . Be¬
zirksamt . Behaghel .

L . 16. Nr . 26,307 . Donauoschingen . ( Er -
kenntniß .) Da Katharina Engeßer von Hü -
fingen sich auf die diesseitige Aufforderung vom
14. Juli d . J . , Nr . 49,105 , nicht gestellt Hai , so
wird dieselbe , unter Verfüllung in die Kosten, de«
Staatßbürgerrechts kür verlustig und Z "/« ihres
zurückgelaffenen Vermögens zu Gunsten der großh .
Staatskasse für verfallen erklärt .

Donaueschingen , den 21 . September >1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Montfori .
vät . Krau «.

L . 15. Nr . 26,310 . Donaueschingen . ( Er -
kcnntniß .) Da Maria Engeßer von Pfohren
fich auf die diesseitige Aufforderung vom 6. Juli
d . I ., Nr . 18,851, nicht gestellt hat , so wird die¬
selbe , unter Berkällung in die Kosten, de« SiqatS -
bürgerrechiS für verlustig und 3 °/o ihre « zurückge¬
laffenen Vermögens zu Gunsten der großh . StaatS -
kasse für verfallen erklärt .

Donaueschingen , den 2l . Septbr . 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ä o n i f o r t .
vät . Ara « «.

L .5. (2) 1. Nr . 8489. Sinsheim . ( Erdvor¬
ladung .) Georg Jakob Lenz , Landwirt - von
EschelbronN, seit 1847 nach Nordamevika auSge -
wandert , ohne daß sein Aufenthalt näher bekannt
wäre , ist zur Erbschaft am Nachlasse deS Martin
Lenz , ledig , von Eschelbronn , berufen , und »S er¬
geht nunmehr an ihn , oder seine gesetzlichen Erben
die Aufforderun !-, innerhalb 4 Monat « » , von
heute an , vor «nS zu erscheinen und sich über den
Erbantritt der Erbschaft auszusprechen , widrigen¬
falls dte Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheiltwürde , welchen fle zukäme , wenn er , der Borge¬ladene , zur Zeit des ErbanfallS gar nicht am Leben
gewesen wäre .

Sinsheim , den 25. September 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

I . A . d . A. :
F . Dumas .

L . 12. (3) t . Nr,4056 . Gengenbach . ( Erd¬
vorladung .) Die ledige Seraphine Geiger von
Gengenbach ist zur Vcrlaffenschaft ihre « am 10.
Juni d. I . gestorbenen Oheims , Joseph Buchholzvon Uitterentersbach , al« Erde berufen . Da ihr
Aufenthaltsort diesseits unbekannt ift , so wird sie
htemit aufgefordert , binnen 3 Monaten zur
Empfangnahme ihrer Erbsportion sich bei der
Unterzeichneten Stelle zu melden , andernfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden
wird , denen fie zukäme, wenn fie, die Borgeladene ,
zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Lebe« ge¬wesen wäre .

Gengenbach , den 24. September 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Provence .
vät . Ackermann , Notar .L . I3. (2) I . Nr . 22,752 . Durlach . ( Nus .

forderung .) Die Wittwe des Johann Jakob
Küffner , Bürgers und Steinhauerä von Aue,
Elisabeths , geb. Wissinger , hat um Einweisungin Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihre «
ManyeS gebeten . Diesem Antraa/oll stattgogeden
werden , wenn innerhalb vier Wochen keine Ein¬
sprache dagegen erfolgt . — Dnrlach , den 25 . Sep¬
tember 1855. Großh . bad . Oberamt . Ganpp .

v . 980. (3) 3 . Nr . 28,485 . Lörrqch . ( » er -
schollenheitSerklärung . ) Da sich der S ^ u»-
machergesell Wilhelm Knödel von Efringen g«fdie öffentliche Aufforderung vom 9. August 1SS4
nicht gestellt , auch keine Anzeige über seinen Auf¬
enthalt anher erstattet hat , so wird derselbe au» -
mehr für verschollen erklärt , und dessen Vermö ; en
seinen Erben m fürsorglichen Besitz Sderwieseü .

Lörrach, den 13. September 1855.
Großh . bad . Bezirk - aqtt .

W l n t e r .
vät . Derttngrr .

L .6. Nr . 22,730 . Durlach . ( Schul o . n -
liquidation .) Jakob Waibel , Schneider -- ' »>
von Hohenwettersbach , will nachLmerika , « eß alb
Wir Tagfahrt zur Schuldenliquidgtipn g«f

Freitag , den 5 . Oktober , früh 11 Uhr ,anberaumt haben .
Durlach , den 25. September 1H5K .

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .

dl.7» Nr . 22,73 l . Durlach , ( ^ chulkeu -
liquidation .) Elisabeths Heiduck , ledig von
Söllingen will nach Amerika , « eßhqlb wir Schul -
denliquidationS -Tagfahrt auf ^

Freitag , den 5. Okiobrr , früh 11 Uhr ,anderanmt haben . '
Durlach , den 25. September 1855.

Großh . bad . Obcramt .
Spangenberg .

Mit einer Beilage : „Central -Anzeiger für den
deutschen Verkehr rc?

Druck der G. Brauu '
sche« Hvfbvchdruckerei.
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